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      Mein Leben war simpel – Partys, Musik und Hockey.

      Dann taucht ein Baby an meiner Türschwelle auf.

      Plötzlich bin ich ein alleinerziehender Vater und weit außerhalb meiner Komfortzone. Die einzige Lösung ist, Hilfe anzuheuern und so landet Joseph Reyes in meinem Leben.

      Joseph ist ruhig, brillant und absolut unbeeindruckt von meiner chaotischen Welt, aber er wird schnell die eine Person, die alles zusammenhält. Was zunächst nur vorübergehend sein sollte, fängt an, sich gefährlich dauerhaft anzufühlen.

      Denn irgendwo zwischen spät in der Nacht Fläschchen geben und stillen Momenten, die alles verändern, verschwindet die Linie zwischen Helfer und jemandem, der mehr ist.

      Und plötzlich ist wegzugehen keine Option mehr.

      Schule und Rock ist eine Hockey-Romanze mit viel Drama, Gegensätzen, die sich anziehen, einem Überraschungs-Baby, einem Rockstar-Goalie, der gezwungen wird, alleinerziehender Vater zu werden, einem pragmatischen Manny, der sich weigert, sich in ihn zu verlieben, dem Chaos einer gefundenen Familie und einer Liebe, die keiner von beiden geplant hat.
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      Für meine Familie, die mich und all meine Marotten und Eigenheiten akzeptiert. Sogar die Plastikbanane in meinem Holster.

      VL Locey
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        * * *

      

      Immer für meine Familie.

      RJ Scott
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      Da viele LeserInnen wohl keine eingefleischten Hockey-Fans sind, habe ich hier eine kleine Sammlung der Hockey-Begriffe, die in diesem Buch vorkommen. Eventuelle Fehler oder Ungenauigkeiten bitte ich zu entschuldigen.

      

      Back-to-Back: Zwei Spiele hintereinander.

      Bag Skate: Besonders intensives Konditionstraining auf dem Eis; oft eine Strafe für Fehlverhalten.

      Breakaway: Eine Situation, in der ein Spieler keine Gegner mit Ausnahme das Goalies zwischen sich und dem gegnerischen Tor hat.

      Celly: Feier eines Tors, bei jedem Spieler individuell.

      Cheap Shot: Schüsse, die das Ziel haben, den Gegner zu verletzen.

      Combines: Spiele vor dem Draft, in dem die Nachwuchsspieler ihr Können zeigen.

      Conference Championships: Dritte Runde der Stanley Cup Finalspiele. Es gibt die Eastern und die Western Conference Championship und der jeweilige Gewinner tritt im Finale an.

      Corsi-Statistik: Eine relativ komplizierte Statistik, die beim Eishockey genutzt wird, um Schussversuche auf das gegnerische Tor bei einem ausgeglichenen Spiel (gleich viele Spieler in jeder Mannschaft auf dem Eis) abzubilden und so die Schlagkraft eines Teams einzuschätzen.

      Cross Net Shot: Spezielle Art Schuss im Versuch, ein Tor zu erzielen. Anstatt direkt auf den Goalie zu zielen, schießt der Spieler den Puck quer zum Netz von einer Seite zur anderen.

      Defending the House: Wörtlich übersetzt ‚Das Haus verteidigen‘. Haus bezieht sich auf das Netz, wodurch der Rest selbsterklärend wird [image: zwinkerndes Gesicht]

      Deke: Täuschungsmanöver

      Drop Pass: Ein Spielzug, bei dem man den Puck rückwärts zu einem Spieler hinter sich schießt, damit dieser Geschwindigkeit aufbauen und so besser vor das gegnerische Tor kommen kann.

      Expansion Draft: Wird von der Liga durchgeführt, wenn ein neues Team im Zuge einer Expansion Mitglied wird. Spieler aus anderen Teams werden dafür rekrutiert.

      Expansions-Team: Teams, die während mehrerer Expansions (Erweiterungen) der NHL beigetreten sind.

      Face-off: Eine Art Einwurf des Pucks nach einem Foul oder einer Spielunterbrechung. Findet zwischen zwei Spielern statt. Ist auch der Anstoß zu Beginn des Spiels in der Mitte der Eisfläche.

      Farm Team: Zweites Team eines Vereins, das in einer niedrigeren Liga spielt und aus dem Spieler für die NHL rekrutiert werden.

      Five-Hole: Bereich zwischen den Beinen des Goalies.

      Flex: Die Flexzahl steht für den Kraftaufwand in Pfund, der nötig ist, um die Schlägermitte um ca. 2.5 cm (1 Inch) zu biegen.

      Forecheck: Defensivspiel in der Offensivzone (also vor dem gegnerischen Tor), mit dem Ziel, Druck auf die gegnerische Mannschaft auszuüben.

      Frozen Four: Hier handelt es sich um die Halbfinals und das Finale der College-Eishockeymeisterschaften.

      Goalie: Torhüter

      Hat Trick: Hattrick; wenn ein Spieler in einem Spiel drei Tore hintereinander schießt.

      Healthy Scratch: So wird ein Spieler bezeichnet, der auf der Bank bleiben muss, obwohl er gesund und spielfähig ist. In der Regel eine Bestrafung für Fehlverhalten.

      High Slot Robbery: Die High Slots sind die Bereiche auf dem Eis, die sich direkt vor dem Netz befinden. Wenn ein Goalie einem gegnerischen Spieler dort den Puck abjagt, ist das ein High Slot Robbery.

      High Sticking: Ein Foul, bei dem der Schläger eines Spielers über die Kopfhöhe des Gegners gehoben wird und Kontakt mit dem gegnerischen Spieler hat.

      Icing: Unerlaubter Befreiungsschuss.

      Instigation: Anzetteln einer Schlägerei auf dem Eis. Wird mit Penaltys bestraft.

      Junior-Liga/Minor/AHL: So viel wie die 2. und 3. Liga im Fußball.

      Lines/Block: Angriffsteams, zu denen ein Center und zwei Flügelspieler/Stürmer gehören. Sie bilden eine Einheit, die während eines Spiels untereinander ausgetauscht werden, da das Spiel sehr anstrengend ist. In der Regel ist ein Block eine Minute auf dem Eis.

      Neutrale Zone: Bereich zwischen den beiden Linien, die die Mitte des Eises markieren.

      Odd Man Rush: Wenn sich beim Eintritt in die Angriffszone mehr Spieler des angreifenden Teams dort befinden als des verteidigenden Teams. Je höher die Angreifer in der Überzahl sind, umso höher die Torchancen.

      Original Six: Bezieht sich auf die ersten sechs Teams, die in der NHL gespielt haben.

      Penalty: Strafe für Fehlverhalten. Die Dauer hängt von der Schwere des Fouls ab.

      Penalty Kill: Wenn mehr Spieler des Gegners sich auf dem Eis befinden.

      Penalty-Schießen: Vergleichbar dem Elfmeterschießen im Fußball. Findet statt, wenn es nach einer Verlängerung immer noch unentschieden zwischen zwei Mannschaften steht.

      PIM: Penalty Infraction Minutes. Zeit, die ein Spieler in der Penalty Box verbringt, weil er auf dem Eis die Regeln missachtet hat.

      Poke Check: Gängigste Methode, um den Puck einem anderen Spieler wegzunehmen; kann von jedem Spieler in jeder Zone angewendet werden. Es handelt sich um eine Art Stochern mit dem Schläger.

      Powerplay: Wenn eine Mannschaft aufgrund von Penaltys mehr Spieler auf dem Eis hat als die andere.

      Roughing: Zu hartes Vorgehen während des Spiels. Führt zu Penaltys (Strafen).

      Saucer: Spezieller Schuss, bei dem sich der Puck wie eine fliegende Untertasse (flying saucer) bewegt.

      Shutout: Spiel, bei dem ein Goalie ohne Gegentor bleibt. Sehr wichtig, weil dies auch in den Statistiken auftaucht.

      Slap Shot: Scharfer, direkter Schuss auf das Tor.

      Slashing: Foul bei dem der Gegner mit dem Schläger empfindlich getroffen wird.

      Tape-to-Tape: Pass von Schläger zu Schläger.

      Toe-drag: Trick, bei dem der Puck mit dem offenen Ende des Schlägers verdeckt und so vom Gegner ferngehalten wird.

      Tryout: Probezeit eines Spielers, in der Regel vor der Saison im Trainingscamp und bei den vorsaisonalen Spielen.

      Turnover: Puckverlust.

      Two Way Stürmer: Ein Spieler, der sowohl als Verteidiger als auch als Stürmer agieren kann.

      Wraparound: Wenn der Puck hinter dem gegnerischen Netz ist und die Spieler versuchen, um das Netz herum (Wraparound) zu kommen und ein Tor zu erzielen.

      Zebra: Bezeichnung für die Schiedsrichter
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      Es gab ein paar Möglichkeiten, so aufzuwachen, dass sichergestellt war, dass ein Tag gut wurde.

      Sich nicht umdrehen zu können wegen der heißen, nackten Körper, die ein Bett teilten, war einer meiner absoluten Favoriten. Wo wir gerade dabei waren …

      Ich berührte ein dickes Bein, ein Oberschenkel, ziemlich haarig. Als ich meine linke Hand nach außen wandern ließ, kamen die Rückseiten meiner Finger auf einer ziemlich großen Brust zu ruhen. Ich atmete die Gerüche von warmer Haut und Sex ein und rieb mit meiner stoppeligen Wange über den festen Bauch, auf dem mein Kopf ruhte. Ein kleines Schnurren blubberte in mir hoch, als meine Nase gegen einen weichen Schwanz stupste. Ich zog ein Bein zurück, fand einen harten, muskulösen Körper mit einer fleischigen Wade. Ich lächelte, während meine Augen geschlossen blieben, um die Sonne Arizonas auszublenden. Drei zu Eins. Ja, das klang richtig. Obwohl ich pan war, neigte ich dazu, Typen zu bevorzugen. Das machte meine Orientierung aber nicht weniger valide. Mein Bett und Herz standen allen offen.

      Ich nahm mir einen Moment, um mich zu erden und auf die leisen Laute so vieler schlafender Liebhaber zu lauschen, ließ dabei meine Gedanken zu der Party letzte Nacht wandern. Es war ein absoluter Trip gewesen. Mein Haus war vollgestopft mit Fans, Groupies, meinen Musikerkollegen und sogar ein paar Raptors gewesen. Den Mutigeren. Viele aus dem Team scheuten sich vor den Rock-Partys.

      Was ich respektierte. Ich nahm keine Drogen und trank nicht. Niemals. Ich hatte wenig Regeln in meinem Leben, aber Drogen und Alk waren absolut tabu. Wenn andere etwas rauchen, eine Line ziehen oder in eine Flasche Jack tauchen wollten, war das ihre Entscheidung. Leben und leben lassen. Mir ging es um Lust, Songs zu schreiben und Hockey zu spielen. Oh ja, und hin und wieder eine Party wie letzte Nacht …

      Die Chaotic Furballs hatten einen Plattenvertrag mit Black Crack Records unterzeichnet, nachdem deren Vertreter, Dilly Andrews, uns verdammt hart umworben hatte. Und wir hatten uns mehr als gefreut, auf der gestrichelten Linie zu unterzeichnen. Black Crack war eine der größten und heißesten Plattenfirmen in der Metal-Szene. Sie waren in den letzten beiden Jahren aus dem Nichts aufgestiegen, indem sie neue Hard-Rock-Bands unter Vertrag nahmen, die die anderen Plattenfirmen aus Angst nicht nehmen wollten. Während die meisten von ihnen K-Pop-Bands und jedem, der wie Taylor Swift klang, schöne Augen machten, ging es Black Crack um Metal. Sie waren meine Leute. Die Band würde einen massiven Zufluss von Geld und Ansehen erfahren, etwas, wofür wir uns die Ärsche aufgerissen hatten. Jetzt da wir unterschrieben hatten, würden wir produzieren müssen. Aber all das musste warten, bis Hockey vorbei war, nachdem wir gerade einen Wildcard-Slot in den Play-offs bekommen hatten. Es war schwierig, zwei große Lieben im Gleichgewicht zu halten. Ich könnte nicht sagen, was ich mehr liebte, Hockey oder Rock. Beide waren für meine Seele fundamental. Beide waren die wichtigsten Dinge in meinem Leben. Ich würde weder meiner Band noch meinem Team den Rücken kehren. Ein echter Mann entzog sich seiner Verantwortung nicht.

      Wer auch immer mein Kissen spielte, war hungrig. Sein Bauch rumpelte unter meinem Ohr. Ich küsste seinen Nabel, öffnete meine Augen und kicherte, als ich sah, dass es Dilly war, dessen Magen so viel Lärm machte. Stimmt, der Platten-Vertreter hatte uns heftig umworben und ich hatte ihn doppelt so heftig gefickt. Und den Typen mit den rosa Haaren und die Blondine mit den schönen Titten und den großen Roadie, der in den letzten Monaten Drums für uns herumgeschleppt hatte. Liebe war dazu bestimmt, geteilt zu werden. Ich hätte mir das auf die Pobacken tätowieren lassen sollen.

      „Rock and Roll“, murmelte ich, wand mich aus den Armen und Beinen, verknoteten Decken und dem Plüschemu, die alle um den dürren Typen mit den rosa Haaren und die einzige Frau in meinem Bett gewickelt waren. Ich schmollte, als ich meinen Plüsch-Kricker sah – ich vermisste den verdammten Emu, dämliche Wildtier-Gesetze – und taumelte nackt in meinem Schlafzimmer herum. Ein warmer Wind blies durch die offenen Schiebetüren, trug den schweren Duft von Wüstenlavendel mit sich. Schön.

      Ich fand meine Jeans, ein Retro-Modell mit riesigem Schlag, und zog sie über meinen blanken Hintern. Dann entdeckte ich den durchsichtigen Kimono mit Zebra-Print, den die üppige Blondine, die unter dem Roadie schlief, gestern Nacht getragen hatte. Ich zog ihn an und tappte dann barfuß aus meinem Zimmer. Der glatte Kimono rieb über meinen Nacken und ich zuckte zusammen. Ich hielt vor einem Spiegel an der Wand, neigte meinen Kopf nach rechts. Das frische Tattoo, das ich letzte Nacht hatte stechen lassen, war empfindlich. Die Röte hatte nachgelassen und die Musiknoten waren verdammt intensiv. Mein Blick fiel auf das Tattoo von Kricker mit einem Bowler auf meinem Brustmuskel.

      „Immer in meinem Herzen, Bro“, murmelte ich, klopfte dann auf meinen Brustkorb.

      Während ich durch mein luftiges Wüstenheim schlenderte, blieb ich hin und wieder stehen, um nach meinen Gästen zu sehen, vor allem meinen Bandkollegen, die alle um eine Frau oder zwei gekuschelt waren, ihre wohlverdiente Feier ausschliefen. Ich war der einzige Furball, der Schwänze mochte, oder zumindest der Einzige, der es offen zugab. Gähnend und meinen Bauch kratzend, legte ich einen Stopp im Bad ein und trat über einen Kerl in einem Kilt, der mit einer roten Bong in der einen Hand und einem grünen Dildo in der anderen schlief.

      „Sieht so aus, als hättest du eine gute Nacht gehabt“, sagte ich, erleichterte mich dann, spülte und wusch meine Hände. Ich schaute genauer in den Spiegel, lächelte angesichts des Mannes, den ich sah und tappte dann nach unten, achtete darauf, nicht auf leere Alkoholflaschen, ein paar Fässchen und dazugehörige Leute, die ich kannte und nicht kannte, zu treten. Nicht zu vergessen, dass ein Drumset im Wohnzimmer stand, das jemand mit Wasser gefüllt und die vier fetten Kois aus dem Betonteich im Garten hineingesetzt hatte. Ich kicherte über diese The Beverly Hillbillys-Referenz und kam in die Küche, blinzelte angesichts der Helligkeit und schaute mich nach dem elektrischen Wasserkocher um, während ich mich fragte, wo mein Handy gelandet war. Ich fand den Wasserkocher im Kühlschrank, gefüllt mit Garnelen. Mein Telefon steckte zwischen dem riesigen Herd, den ich nie benutzte und der Arbeitsplatte.

      „Leute“, seufzte ich, wusch dann den Wasserkocher aus und schaltete ihn an.

      Ich begann meine Tage immer mit zwei Tassen Ginseng-Tee, der mit Honig gesüßt war. Das war eines der ein Dutzend Dinge, die meine Großmutter Alchemy jeden Morgen gemacht hatte, die ich in meine Routinen eingebaut hatte. Die meisten der Angewohnheiten meiner Großmutter waren ziemlich rechtschaffen und zielten darauf ab, die Bestie in meinem Brustkorb zu zähmen. Ich vermisste ihre Gesellschaft, aber sie lebte jetzt in Vermont, führte eine Wohngemeinschaft für Hippie-Senioren. Sobald Hockey vorbei war und die Band ein paar Songs aufgenommen hatte, würde ich nach Vermont reisen – dem Land von Ben & Jerry’s.

      Während der Wasserkocher heiß wurde, steckte ich mein Handy in die Ladestation und flüsterte: „Alexa, spiel ‚Dude (Looks Like a Lady) von Aerosmith‘ auf dem gesamten Haussystem. Konzertlaustärke.“

      Ich warf meinen Kopf zurück, drehte mich im Kreis und fing an, zusammen mit meinem Idol Steven Tyler zu singen. Meine Stimme war seiner ähnlich und meine Bühnen-Screams kamen seinen nahe. Nicht, dass irgendjemand die Majestät seiner Stimme replizieren konnte, natürlich nicht. Ich schüttelte meinen Hintern zu Joe Perrys Gitarren-Solo – wenn ich einen Dollar für jedes Mal bekommen würde, bei dem ich meine Stange zu der Fantasie poliert habe, zwischen Tyler und Perry eingeklemmt zu sein, würde mir der gottverdammte Grand Canyon gehören – und sang mit, während ich eine Tasse mit heißem Wasser füllte, meinen Teebeutel hineintauchte und etwas Kleehonig hineinrührte, den Alchemy mir letzte Woche geschickt hatte.

      Ich schaffte einen Schluck, bevor ich dachte, dass ich die Türglocke gehört hätte. Schwer zu sagen, weil Aerosmith so laut rockten, dass die Fenster brummten, aber es klang wie die Glocke. Ich sprang über zwei halbnackte asiatische Typen, die auf dem italienischen Marmor im Foyer geschlafen hatten, umeinandergeschlungen wie zwei Katzen. Dios „Holy Diver“ kam als Nächstes. Ich ging auf die Knie, mein seidiger Kimono flatterte auf wie Flügel, und bot der geliebten toten Legende ein Rock-Gebet dar.

      Die Typen hinter mir kicherten. Ich zwinkerte ihnen zu, gab ihnen dann meinen Tee, damit sie sich aufwärmen konnten, bevor ich wieder auf meine nackten Füße kam und die Tür aufriss. Ich erwartete, einen Typen mit einem braunen Truck zu sehen, der mich bat, für eine Lieferung zu unterschreiben. Furball-Fans und Raptors-Unterstützer schickten mir Zeug. Ich schaute auf die weite Auffahrt, aber es gab nichts zu sehen außer Kakteen, einen Rennkuckuck und einen gut gepflegten Blumengarten, dem ich nie Beachtung schenkte. Gärtner kümmerten sich darum, genau wie der Putzdienst herkommen würde, um das Haus aufzuräumen, sobald ich im Flugzeug saß. Mein Agent kümmerte sich um all das. Wer hatte dafür die Zeit?

      „Colorado, uns ist kalt“, rief einer der Typen – sie könnten Zwillinge sein – hinter mir mit einer Singsang-Stimme.

      Ich nahm an, dass jemand von der Party mir einen Streich gespielt hatte und wollte gerade die schwere Eingangstür zuschlagen und die beiden frierenden Groupies wärmen, als ein kleines Wimmern, wie das eines Kätzchens, meine Aufmerksamkeit nach unten zog. Dank sei all den verdammten Göttern, dass ich meine heiße Tasse Tee diesen Typen gegeben hatte. Mein gesamter geistiger Zustand wurde leer, als ich mit offenem Mund das winzige Baby anstarrte, das mich aus seinem Trage-Dings anschaute. Es hatte einen großen Kopf mit weichem, dunklem Pfirsichflaum und blaue Augen. Es war ganz in Rosa gekleidet, darum schloss ich, dass es sich um ein Mädchen handelte, aber warum nicht geschlechtsneutraler? Kommt schon, Leute. Der Rand eines Umschlags ragte aus der Unterseite des Trageteils hervor, darum zog ich ihn heraus.

      „Yo“, sagte ich zu dem Baby. Es gurgelte. „Wo ist deine Mutter, kleine Person? Ist sie hinten und schläft sich mit Buick aus? Er steht auf MILFs.“ Drummer waren ständig geil. Erwiesene Tatsache. Genau wie Goalies seltsam sind. Ich stand da absolut dazu.

      Ich öffnete den zerknitterten Brief, als eine Brise meinen gestohlenen Kimono zauste, ebenso wie den weichen Flaum des Babys. Dann setzte ich mich im Schneidersitz neben das Baby und schüttelte die unglaublich kurze Nachricht auf.

      

      
        
        Colorado,

        das ist dein Baby. Ich habe sie nach meinen Großmüttern, Madeline und Celeste, benannt.

      

      

      

      Mein Blick huschte zu dem Kind, das auf seinen Fingern kaute. „Großmütter sind cool“, erklärte ich ihr und sie blubberte um ihre Faust herum. Ich schenkte ihr ein schiefes Lächeln, als die erste Zeile der Nachricht einsank und mein Magen sich umdrehte. Ich konzentrierte mich wieder auf die Nachricht, die mit einem lila Stift geschrieben war.

      

      
        
        Ziehe sie gut auf. Du kannst sie dir leisten, ich nicht. Benutz das nächste Mal ein Kondom, du nuttiger Hurenbock.

        Eine von Tausend

      

      

      

      „Scheiße“, flüsterte ich, die Nachricht flatterte im Morgenwind davon. Madeline Celeste und ich starrten einander für eine Millisekunde an. Dann tauchte ich in etwas, das man nur als absoluten Ausraster bezeichnen konnte. Ich drehte im biblischen Sinne durch. Schnappte mir die Babytrage mit dem Baby, rannte dann zurück ins Haus, wo eine heftige Melodie von Tenacious D die über sechstausend Quadratmeter große Villa im mediterranen Stil erfüllte. Das Baby, Madeline, fing an zu kreischen, was weder meinem mentalen Zustand half noch Jack Blacks harten Vocals. Die Zwillinge warfen einen Blick auf mich und das schreiende Baby und verschmolzen mit den Schatten.

      Ich raste in die Küche, stellte das Baby auf die Arbeitsfläche, bellte Alexa an, verdammt noch mal still zu sein, und schnappte mir dann mein Handy. Man konnte unmöglich ohne Bluttest sicher sagen, ob Madeline von mir war, aber sie hatte beeindruckende Stimmbänder, darum war sie vielleicht mein Kind. Obwohl sie blaue Augen hatte, und meine waren ein grün-brauner Haselnusston, darum war sie es vielleicht doch nicht?

      Ich rief Alchemy an, aber ihr Anrufbeantworter – im Ernst, wer zur Hölle, benutzte noch einen Anrufbeantworter, abgesehen von Hippie-Senioren – informierte mich, dass sie sich auf einer geistigen Suche befand und vor Freitag nicht in diese Ebene zurückkehren würde, darum sollte man bitte eine Nachricht hinterlassen.

      Anstatt etwas zu sagen, hielt ich mein Handy hoch, damit sie mein Kind … das Kind … hören könnte, das wie am Spieß schrie. Angeblich mein Kind. Genau. Angeblich. Kein Beweis. Nur ein Brief von jemandem, die dachte, sie wäre ein Mitglied des Borg-Kollektivs. Eine von Tausend. Hatte sie Zeit mit Seven of Nine verbracht?

      Colorado, hör mit dem Star Trek-Scheiß auf und konzentriere dich auf das Problem, bevor ich dir in deinen verdammten Hintern trete.

      „Also, ja, das geht ab. Könntest du mich bitte anrufen, wenn du in deine sterbliche Hülle zurückgekehrt bist?!“, schrie ich meine Großmutter an und fühlte mich sofort schrecklich. „Tut mir leid, bin nur etwas gestresst. Bitte ruf mich an, okay. Ich muss wirklich mit dir reden. Liebe. Frieden. Oh meine Fresse, sie ist ganz rot im Gesicht!“

      Ich legte auf, löste den kleinen Gürtel, der das wütende Baby in der Trage hielt und schob eine Hand unter sie. Ich erinnerte mich, wie ich das Neugeborene eines Teamkollegen bei einer Veranstaltung letzten Monat gehalten hatte und umfasste Madelines Kopf und legte sie an meinem Brustkorb. Sie wurde sofort still. Rotz und Speichel bedeckten meine Schulter. Nicht, dass mich das aufregte. Das Leben war es nicht wert, gelebt zu werden, wenn man keine Körperflüssigkeiten auf der Haut hatte.

      „Okay, ja, gut“, murmelte ich, wiegte mich von einer Seite auf die andere, während ich einen weiteren hektischen Anruf tätigte. „Ja, braves Mädchen. Nicht jeder kann so früh am Morgen etwas mit Tenacious D anfangen. Komm schon, Vlad, geh an das gott … liebende Handy, bevor ich – Vlad! Oh Mann, ich habe hier ein kleines Problem. Sehr klein. Vielleicht sieben Pfund und … nein, Kumpel, es ist kein Baby-Emu. Es ist ein Baby.“ Madeline schnüffelte an meinem Schlüsselbein und saugte wie wild. Scheiße. Hatte sie Hunger? Wann hatte sie zuletzt etwas gegessen? Welcher Mensch stellte ein Kind vor der Tür eines bekannten Arschloch-Rock-and-Roll-Goalies ohne etwas zu Essen ab? „Was füttert man einem Baby? Was? Nein, Kumpel, ich habe dir gesagt, dass es kein Babytier ist. Ernsthaft? Warum sollte ich ein Tigerjunges kaufen? Okay, ja, es wäre cool und klingt nach etwas, das ich machen würde. Da muss ich dir recht geben. Vlad, hör zu, irgendeine Frau hat ein Baby vor meiner Eingangstür abgestellt und – Ja! Ein echtes Baby. Ein Menschen-Baby. In der Nachricht steht, dass sie von mir ist.“

      Meine stoppelige Wange ruhte auf ihrem weichen Kopf, während wir durch die Küche tanzten. Sie roch gut, nach Sonnenschein und warmem Kätzchenfell. Ein Strom Russisch von Vlad flutete in den Raum. Ich verdrehte die Augen, während wir herumtanzten. Mein Handy lag auf der Arbeitsplatte. Ich hatte nur etwas Tee gewollt, etwas zu essen, eine schnelle Runde mit den vier Leuten, die noch immer in meinem Bett schliefen und eine Dusche, bevor ich zum Flughafen fuhr. War das zu viel ver -?

      „Bleib, wo du bist. Ich komme sofort“, sagte Vlad und legte dann auf.

      Die Panikattacke ließ ein wenig nach, gerade genug, um mich in die Gänge zu bekommen. Jemand in dieser Villa musste wissen, was man für ein Baby tun musste. Jede Frau, die ich weckte, um Madeline zu füttern, wurde super-angepisst und nannte mich ein sexistisches Arschloch, weil ich nur Frauen fragte, wie man sich um ein Baby kümmerte. Wen sonst sollte ich fragen? Buick? Mein bester Kumpel in der Band konnte sich kaum selbst ernähren, ganz zu schweigen von einem Baby. Ein wimmerndes, weinendes Baby leerte das Haus schnell. Ich hatte den Verdacht, dass sie auch geschissen hatte, wenn der Gestank, den ich roch, von ihr kam und nicht meinem ungewaschenen, nuttigen Hurenbock-Hintern. Ich war noch nie in meinem gesamten Leben so glücklich über die Ankunft meines Team-Kapitäns gewesen. Ich war weniger glücklich, Coach Carmichael und seinen festen Freund zu sehen.

      „Kumpel, warum zur Hölle hast du sie angerufen?“, bellte ich Vlad an, sobald sie das Haus betraten.

      „Er hat angerufen, weil ich dein Head Coach bin“, schnappte Coach C.

      Mark, einer der Eigentümer der Raptors, glitt zwischen uns. Tüten mit Zeug hingen von seinen Fingern. „Nimm das“, sagte er und streckte die Hand aus, um mir Madeline abzunehmen. Ich ruckte zur Seite, hielt ihren kleinen Körper fest an meinen Brustkorb gedrückt. Mark warf mir einen Blick zu, der absolut genervt war. „Nimm die Tüten. Da drin sind Milch, Flaschen und Windeln für sie.“

      Ich schaute von Vlad zu Coach zu Westman-Reid, während mein … Madeline an meinem Schlüsselbein saugte.

      „Danke.“ Ich hakte die Einkaufstüten in meine Finger und trug Madeline dann in das weiße Wohnzimmer. Es gab zwei. Eines war weiß und das andere war … irgendwie nicht-weiß.

      „Was zur Hölle ist hier passiert?“, fragte Coach, während ich das Baby auf eine Couch legte, mich hinsetzte und sie anschaute. Sie stank wirklich.

      „Wir haben einen Plattenvertrag unterschrieben und eine Wildcard bekommen“, gab ich zurück, während Madeline Löcher in meine Seele starrte.

      „Ah, hast du die ganze Nacht gefeiert?“, fragte Mark in einem Ton, der diesen Kommentar sofort in meinen mentalen Abfalleimer schickte. Die Eigentümer hatten mich noch nie gemocht. Es gab Tage, an denen ich nicht sicher war, ob Coach mich mochte, aber er hatte mich rekrutiert, darum war ich hier, in all meiner Penn-Familien-Herrlichkeit.

      „Ich bin sauber. Ich werde in einen Becher pissen, sobald wir in Vegas ankommen, aber gerade im Moment sind die Band und das Team nicht das Wichtigste, ja?“ Sie alle nickten beschämt. Vlad murmelte etwas darüber, das Jugendamt zu rufen, gerade, als ich den Mut aufbrachte, den winzig kleinen rosa Strampler zu öffnen, den Madeline trug, um nach einem Windel-Desaster zu sehen. Der Gestank, der aus ihrem Strampler kam, ließ uns alle würgen. „Nein“, sagte ich, während meine Augen tränten und Coach einen Schritt rückwärts machte. „Wir werden mein Kind nicht in eine Pflegefamilie schicken.“

      „Colorado, du weißt nicht, ob sie von dir ist“, bemerkte Coach. Ich würgte ein wenig. Wie konnte so eine kleine Person so dermaßen stinken? „Wir müssen in fünf Stunden in Nevada sein für die erste Runde der Play-offs. Du kannst nicht mit diesem Baby reisen. Eine kluge Vorgehensweise wäre, das Jugendamt anzurufen, einen Bluttest machen zu lassen und wenn festgestellt wird, dass du der Vater bist, dann kannst du nach der Mutter suchen. Schüttel nicht den Kopf, es gibt Protokolle, die-“

      „Nein. Ich werde ihr nicht den Rücken kehren. Sie gehört mir, bis etwas anderes bewiesen wird. Gute Eltern überlassen ihre Kinder nicht anderen Leuten, um sie aufzuziehen!“, schrie ich.

      Coach starrte mich finster an, sagte aber nichts. Mark und Vlad standen mehrere Sekunden wie Golems herum, bevor Westman-Reid etwas sagte, das tatsächlich nützlich war.

      „Meine Schwägerinnen nutzen ständig Nannys. Sie können uns vielleicht aushelfen.“ Mark schaute sich um. Ich nickte. Coach nickte. Vlad nickte. „Also gut, wechsle diese Windel und wir kümmern uns um die Milch, damit sie essen kann.“

      Mark drehte uns den Rücken zu, während er eine seiner Schwägerinnen anrief. Ich zog die Windel auf, nur an einer Seite und wich in totalem Entsetzen zurück. Coach und Vlad verließen den Raum, als wäre Satan ihnen auf den Fersen. Madeline trat und kicherte.

      „Ja, du denkst, es ist lustig, aber das ist es nicht“, murmelte ich, während meine Augen feucht wurden. „Aber ich kümmere mich um dich, kleine Maus.“

    

  


  
    
      
        
          
            ZWEI

          

          
            Joseph

          

        

      

    

    
      Mr Johnson von der Bluedown Heights Grundschule irrte sich.

      Genaugenommen hatte er sich sehr viel geirrt, seit er früh am Nachmittag direkt nach meiner Pause mit einem Haufen zehnjähriger Kinder im Schlepptau auf ihrem Schulausflug im Planetarium aufgetaucht war. Er hatte so viel Zeit damit verbracht, die Planeten zu erklären, die die Sonne umkreisen, dass ich schwören konnte, dass ein paar der Kinder ins Koma gefallen waren und eines war vom Ende der harten Holzbank gerutscht. Kein Wunder, dass Kinder sich nicht für das Planetensystem interessierten, wenn die Begeisterung ihnen in so jungen Jahren mit Langeweile ausgetrieben wurde. Ich hörte so lange zu, wie ich es aushalten konnte, aber als der Idiot einen offensichtlich beschissenen Witz über Uranus riss, räusperte ich mich und ließ meinen inneren Geek heraus.

      Es war nicht gut gelaufen.

      Was der Grund dafür war, dass ich mich jetzt im Büro des Managers befand, mich um den Beginn eines blauen Auges kümmerte, auf einem Stuhl saß und darauf wartete, dass der Manager sich genügend beruhigte, um mit mir zu reden. Lewis Drewin war ein dürrer Typ mit einem glänzenden kahlen Kopf und einer Hakennase, der die Angewohnheit hatte, billige Anzüge aus so dünnem Material zu tragen, dass jeder sehen konnte, auf welcher Seite er seinen Schwanz trug. Nicht, dass ich hinschaute. Ich hatte Standards, die ihn nicht mit einschlossen. Er war die Art Manager, dem sein Zuständigkeitsbereich egal war, ebenso wie die Geschichte der unendlichen Schönheit des Weltraums. Ihm ging es nur um Geld. Wenn etwas seinen Gewinn erhöhte, dann war er interessiert, doch als wir über mein Konzept, eine Installation über Quasare zu bauen, gesprochen hatten, hatte er angefangen zu zittern und sein Scheckheft zu umklammern. Ich mochte Lewis nicht sonderlich und um ehrlich zu sein, mochte er mich auch nicht wirklich.

      „Du …“, fing er an und richtete einen zitternden Finger auf mich, bevor er wieder auf seine Notizen schaute. Zum ersten Mal in den fünf Jahren, seit ich hier arbeitete und Schichten und Stunden übernahm, die niemand sonst wollte, hatte ich dafür gesorgt, dass Drewin seine Fähigkeit, Worte zu formulieren, verlor. Ich war dem vor zwei Jahren bei dem großen Kuipergürtel-Tumult nahegekommen, aber damals hatte ich ihn so lange zugetextet, dass er mich weggeschickt und nie wieder darüber gesprochen hat.

      „Was hast du überhaupt …?“ Wieder stoppte er und vergrub seinen Kopf in seinen Händen.

      Autsch. Das war nicht gut. Vielleicht musste ich anfangen zu reden, zum Teil mit der Wissenschaft kommen und mich davor retten, die einzige Einkommensquelle zu verlieren, die ich im Moment hatte. Wie zur Hölle sollte ich fürs College und die Miete zahlen, wenn ich diese Arbeit verlor? Ich hatte es verbockt, aber gerade im Moment musste ich auf die Wissenschaft zurückfallen und dafür sorgen, dass Drewin erkannte, dass ich nichts falsch gemacht hatte.

      „Der Lehrer hat gesagt, dass Pluto ein Planet ist. Ich habe ihm gesagt, dass dem nicht so ist. Er hat gesagt, ist er doch-“

      „Um Himmels willen-“

      „Darum habe ich dem Lehrer erklärt, dass ein Planet per Definition ein Himmelskörper ist, der sich im Orbit um die Sonne befindet. Aber er wollte nicht auf mich hören, darum habe ich erwähnt, dass zu dieser Definition noch zwei weitere Teile gehören. Ich habe ihm sehr ruhig erklärt, dass er eine ausreichende Masse für Eigengravitation haben muss, um die rigide Volumenkraft zu überwinden, damit er ein hydrostatisches Gleichgewicht erlangen kann.“ Drewin starrte mich mit leerem Gesichtsausdruck an. „Das bedeutet beinahe rund.“ Ich malte sogar die Form von etwas Rundem in die Luft, nur damit das klar wurde und zuckte innerlich zusammen, weil ich dazu neigte, Dinge zu übertreiben, wenn ich dachte, dass die Leute mich nicht verstanden. Das hilft gerade gar nicht.

      Drewin schüttelte seinen Kopf. „Ich kann nicht einmal-“

      „Da hört es aber nicht auf“, machte ich weiter. „Ich habe dem Lehrer und der Klasse auch gesagt, wie der dritte und wichtigste Teil der Definition eines Planeten lautet, weil er darauf bestanden hat, dass wir Pluto nicht ausschließen können und er sich geirrt hat.“

      „Er ist ein Lehrer-“

      „Aber er lag falsch und ich habe nur-“

      „Jesus, Maria und Joseph“, murmelte Drewin und ich war mir nicht sicher, ob er meinen Namen als Teil des Fluchs verwendete. Wahrscheinlich schon.

      „Er musste verstehen, dass bei der Zurücksetzung von Pluto der dritte Teil der wichtigste war. Um ein Planet zu sein, muss ein Himmelskörper andere größere Objekte in seiner Nähe im Raum eingesaugt oder abgestoßen haben, in anderen Worten, er muss Schwerkraft-Dominanz erreicht haben.“

      „Verschwinde von hier-“

      Ich konnte sehen, dass ich verlor, darum drehte ich die Wissenschaft weiter auf. „Pluto teilt seine orbitale Nachbarschaft mit anderen vereisten Objekten des Kuipergürtels, was bedeutet, dass ihm sein Status als Planet von der International Astronomical Union im Jahr 2006 entzogen wurde.“ Ich redete, als ob er das wüsste, aber ich war ziemlich überzeugt, dass er überhaupt keine Ahnung hatte und als er mich anstarrte, ging ich noch weiter und zog die großen Namen aus dem Hut. „Neil deGrasse Tyson und das Hayden Planetarium haben eine Ausstellung mit nur acht Planeten gemacht und wir haben uns dem angeschlossen.“

      „Du hast einen Lehrer geschlagen.“ Drewins Gesichtsausdruck war leer.

      Wenn ich ihn mir so anschaute, könnte es Schock gewesen sein. Er verstand eindeutig nicht, was passiert war, darum fing ich an, diesen Teil ebenfalls zu erklären, obwohl ich mich schuldig fühlte und das musste wohl ersichtlich gewesen sein. „Genaugenommen war es das Modell von Jupiter, das ihn getroffen hat, als es auf seinem üblichen Orbit unterwegs war. Er stand nur zufällig zu nahe an dem Ausstellungsstück und befand sich am falschen Ort. Wenn er ein besseres Verständnis dafür gehabt hätte, wie Jupiter sich verhält, dann wäre er nicht dort gestanden, wo Jupiter unterwegs war. Wir haben über die Entdeckungen von Objekten im Kuipergürtel mit Massen, die grob denen von Pluto ähnlich sind, debattiert, wie Quaoar, Sedna und Eris und er hat es nicht verstanden und das hat das Problem anscheinend an einen Kipppunkt gebracht. Er hat mich gegen das Raketenmodell geschubst und ist dann, aufgrund der Wechselwirkung zwischen zwei Körpern und der bedauerlichen Physik von Ort und Zeit nach hinten getaumelt und da hat Jupiter ihn getroffen.“

      Ich lehnte mich auf meinem Stuhl zurück, weil niemand gegen diese Erklärung etwas einwenden konnte. Ich hatte nicht sehr viel Geduld für Leute, die nicht durch den Unfug hindurch auf die reine Wissenschaft blicken konnten. Wenn eine Frucht eine orangene Farbe hat, wie eine Orange schmeckt und irgendwie rund ist, dann ist sie eine Orange. Sie ist kein Apfel. Und Pluto war kein Planet, er war ein deutlich unterschiedlicher Zwergplanet. Jeder Naturwissenschaftslehrer, der sein Geld wert war, hätte das wissen sollen, wenn er den Verstand zukünftiger Generationen formen wollte. War das nicht der Grund, warum das Planetarium mich angestellt hatte, um Gespräche anzufangen und Diskussionen anzustoßen, die zu Lernen führten? Sie hatten mich in meinem ersten Semester für Astronomie geschnappt und hatten mein Wissen und meinen Enthusiasmus gewollt und wenn Besucher eine andere Meinung hatten, regte ich eine Debatte an und alle gingen glücklich nach Hause.

      Manchmal lagen sie grauenvoll daneben, wie dieses eine Mal, als ein Dad mit seinen Kindern einen Quasar als Quantar bezeichnet hat. Darum mein verzweifeltes Bedürfnis, eine Quasar-Installation zu bekommen, um jeden zu unterrichten, der das auch nicht verstand. Natürlich war der Dad Jupiter nicht im Weg gestanden, darum hatten zu dieser Diskussion keine Sanitäter gerufen werden müssen.

      „Du bist gefeuert“, platzte Drewin heraus.

      „Was?“

      Das konnte er nicht machen. Ich brauchte das Geld von diesem Job und wer sonst außer mir würde die irren Nachtschichten übernehmen? Ganz sicher nicht Andy-ich-weiß-gar-nichts aus dem Café mit seinen Geschichten darüber, wie er einmal von Aliens entführt worden war.

      „Du musst mir deine Security-Karte geben und deinen Spind räumen.“

      Vielleicht hatte ich mich verhört. „Meine Karte?“

      Drewin streckte seine Hand aus. „Deine Security-Karte-“

      „Warte, nein, ich brauche diesen Job-“

      „Du bist eine Belastung, Joseph, Karte, jetzt, hol deine Sachen und geh.“

      „Aber heute Abend ist die Wunder des Nachthimmels Show-“

      „Andy wird sie übernehmen-“

      „Andy hat in der letzten Show allen erzählt, dass Asteroiden keine Monde haben-“

      „Andy schlägt keine Lehrer-“

      „Ich habe den Lehrer nicht geschlagen, das war Jupiter-“

      „Gefeuert.“ Die Tür öffnete sich und da stand Jim von der Security, ein Mann, so groß und breit, dass er den gesamten Türrahmen füllte und der mich streng anschaute. „Jim, könntest du bitte Mr Leigh zu den Spinden begleiten und dann vom Gelände.“

      Ich begegnete Jims ruhigem Blick. Sicher würde Jim das nicht tun – ich passte auf seine Kinder auf. Zur Hölle, ich hatte sogar einen Nanny-Job für seine Cousine Bertha und ihre fünf Kinder angenommen – aber er lächelte mich nicht an, er machte einfach einen Schritt zurück, damit ich Platz hatte, um an ihm vorbeizukommen. Ich schaute von ihm zurück zu Drewin, der immer noch seine Hand nach meiner Karte ausstreckte.

      Ich hatte noch eine letzte Sache zu sagen. „Bitte, lass Andy nicht die Show vermasseln-“

      „Raus.“

      „Vergiss nicht, er hat gesagt, dass er von Aliens entführt worden ist, aber denk darüber nach. Wenn Aliens gelandet sind, würden sie die intellektuellen Superhirne unseres Planeten entführen, nicht Andy. Es sei denn natürlich, sie wollten ihren Planeten neu bevölkern, aber sogar dann würde Andy sicher nicht ihre beste Wahl sein.“

      Drewin stand so schnell auf, dass sein Stuhl gegen die Wand krachte. „Raus!“, donnerte er und ich rannte so schnell rückwärts und durch die Tür, dass ich schwöre, ich habe Brandspuren auf dem Teppich hinterlassen.

      Jim zog die Tür zu, damit wir allein im Flur waren. „Scheiße, Junge, was hast du jetzt angestellt?“

      Ich zog meine Schultern zurück und schaute von meiner nachteiligen Einen-Meter-sechzig-Position an seiner Masse nach oben und schob meine Brille dann an meiner Nase hoch.

      „Ich habe gar nichts gemacht“, verteidigte ich mich, aber ich konnte nicht weiterreden. Es war an mir gelegen. Ich war aus der Ruhe gekommen. Ich hatte mich auf einen kindischen Kampf darüber eingelassen, ob Pluto ein Planet war und anstatt Wissenschaft zu nutzen, hatte ich den Lehrer provoziert, mich zu schubsen, und hatte dann zugesehen, wie Jupiter herumgeschwungen war und ihn zu Boden gestoßen hatte. Ich hätte genauer sein sollen, als ich ihm eine Warnung zugerufen hatte, aber mein genuscheltes „Vorsicht, Jupiter“ hatte nicht geholfen, ihn zu bewegen. Tatsächlich hatte es ihn dazu gebracht, mich gegen die Apollo-Rakete zu schubsen. Und jetzt hatte ich den einen Job verloren, der bedeutete, dass ich Geld verdienen, studieren und um alles andere herumarbeiten konnte. Bedauern durchflutete mich, als Jim die Sicherheitstür hinter mir zuzog und ich auf dem Gehweg auf der Hinterseite des Tucson Planetariums stand.

      Ich hatte meinen Rucksack voller Schulbücher, das halb fertige Modell der Titan 1 Rakete, an dem ich in meinen Pausen gearbeitet hatte und mein Handy. Ich hatte auch eine Stunde zu Fuß zurück zu dem Ausziehbett, auf dem ich in der Wohnung meiner Schwester in Santa Rita Park schlief. Ich hätte den Bus nehmen können, aber es gab einen Grund, warum ich unter Schock stand, weil ich diesen Job verloren hatte. Es war nicht nur so, dass sie mich brauchten, sondern ich brauchte das Geld – das war die eine Sache, die zwischen mir und meinem letzten Studienjahr stand. Ich hatte acht Jahre gebraucht, um bis hierher zu kommen, und ich stand so kurz davor, meinen Abschluss zu machen, dass ich es schmecken konnte. Ich marschierte durch Rincon Heights, meine Schritte schnell und nachdrücklich, angetrieben vom Feuer rechtschaffener Empörung, aber erst als ich den Parkway überquerte, wobei der Wind von vorbeirasenden Autos mich streifte, wurde mir klar, was ich getan hatte.

      Das war wahrscheinlich das Dümmste, was ich je in meinem Leben erreicht hatte. Wie sollte ich die Miete plus Unterricht und Kredite ohne diese zusätzlichen sechshundert Dollar pro Monat bezahlen? Ich würde mir einen Job in einem Fast-Food-Restaurant besorgen müssen oder in einem vierundzwanzig Stunden Laden und sie würden mir nicht dasselbe zahlen. Ich wäre nur der alte Typ, der Siebenundzwanzigjährige, der immer noch versuchte, das College abzuschließen. Ich hing an meinen Fingerspitzen an einem Kliff, das über einen riesigen Canyon aus Schulden und Enttäuschung ragte.

      Die Hitze war sogar am frühen Abend überwältigend, Schweiß rann an meinem Rücken nach unten, die Nase meines Modells fing an zu rutschen, wo der Kleber schmolz. Ich war heute gekommen, um für jemanden einzuspringen, war so aufgeregt gewesen wegen der Wunder am Nachthimmel Show, die ich designt und mit viel Herzblut zum Leben erweckt hatte.

      „Du bist ein verdammter Idiot“, schalt ich mich selbst und ging weiter, bog links auf die South Third und fühlte mich leichter, weil es nur noch fünfzehn Minuten bis nach Hause waren. Selbstmitleid brannte in mir, dann kam Wut, dann Akzeptanz und als ich in die Straße einbog, in der meine Schwester wohnte, mit ihren Rissen in den Gehwegen und den alten Häusern, hatte ich jede einzelne Emotion durch. Es hatte keinen Sinn, Zeit damit zu verbringen, über das nachzudenken, was heute passiert war. Ich würde ins Haus gehen, mir ein Getränk machen, nach Emma sehen und mich dann hinsetzen und mir überlegen, was ich tun konnte.

      Die Eingangstür stand weit offen, meine zwei Jahre ältere Schwester, Natalie, saß auf einem Stuhl, hatte eine Dose Diätlimo in der Hand und ein breites Lächeln im Gesicht. Ich hatte im Laufe der Jahre gelernt, dass dieses Lächeln bedeutete, dass sie darauf wartete, mich um etwas zu bitten. Sie ließ mich nicht einmal bis ganz zur Tür kommen.
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